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Tab. 2. Kontrollergebnisse 1986 über Spritz- und Sprühgeräte für den 
Obst-, Wein- und Hopfenbau 
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In relation to 1985 there was a slight decrease in general for field 
sprayers and a slight increase in general for air-assisted sprayers. The 
reports about the latter are not yet sufficient for a general evaluation. 
Die Kontrollen an Feldspritzgeräten sind insgesamt um 1 % 
zurückgegangen, regional werden jedoch sowohl Zu- als auch 
Abnahmen verzeichnet. Gleichzeitig hat sich auch die Anzahl 
der vorhandenen Geräte reduziert. 
Besonders in Gebieten mit vorwiegend Klein- und Nebener-
werbsbetrieben ist es oft schwierig , einen ausreichenden 
Erfolg zu erzielen. Weit über dem Bundesdurchschnitt ist 
Niedersachsen einzuordnen; es wurden 24 % der vorhandenen 
Geräte kontrolliert, von denen 48 % bereits bei der Kontrolle 
nicht zu beanstanden waren, gefolgt von Schleswig-Holstein 
und Bayern sowie Nordrhein-Westfalen. Aus vier Bundeslän-
dern wurde angegeben, daß außerdem unfallschutztechnische 
Prüfungen stattfanden. In einigen Fällen wird auch die 
Betriebsgröße genannt. 
Aussagen über die Betriebsgrößenzusammensetzung der 
Betriebe, die ihr Feldspritzgerät kontrollieren lassen, können 
aus den vorliegenden Meldungen jedoch nicht getroffen 
werden. 
Das Kontrollentgelt betrug für Feldspritzgeräte im Durch-
schnitt 57,- DM (Angaben von 45,- bis 114,- DM). Dies 
entspricht einer Anhebung um 3,- DM ( = 5,5 % ), verglichen 
mit dem Niveau von 1985. 
Das Kontrollentgelt für Sprühgeräte wurde, wie auch 1985, 
mit durchschnittlich 48,- DM angegeben. 
Die Ergebnisse des Jahres 1986 sind in den Tabellen wieder-
gegeben. Die Entwicklung der Gerätekontrolle seit 1977 wird 
in den grafischen Darstellungen deutlich, die aus den vorher-
gehenden Veröffentlichungen fortgeschrieben wurden (Abb. 1 
und 2). 
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Naturschutz und Landwirtschaft 
Seminar für landwirtschaftliches Beratungswesen Niedersachsen 
(SBN), Göttingen , Norddeutsche Naturschutzakademie (NNA) , Hof 
Möhr, Schneverdingen. 
Lehrgang für Bedienstete der Landbauaußenstellen der Landwirt-
schaftskammern Hannover und Weser-Ems und für Bedienstete der 
Bezirksregierungen, 23. 6. 1986, Europäische Heimvolksschule in Bad 
Bevensen. 
Zu dem Lehrgang unter der Leitung von Dr. H. GROFFMANN (SBN) 
und Prof. Dr. H . KöPP (NNA) waren etwa 40 Personen zusammenge-
kommen: die Leiter der Landbauaußenstellen sowie deren zuständige 
Referenten und die Dezernenten für Naturschutz und für Landwirt-
schaft der Bezirksregierungen. 
Den Einführungsvortrag hielt Prof. Dr. H. KNAUER, Institut für 
Wasserwirtschaft und Landschaftsökologie der Universität Kiel, mit 
dem Thema „Naturschutzaufgaben der Landwirtschaft - Umfang und 
Erfüllungsmöglichkeiten", wobei er besonders auf das Extensivie-
rungsprogramm in Schleswig-Holstein einging. Er hob hervor, daß die 
Aufgaben des Naturschutzes in der Landwirtschaft nur durch Tren-
nung der beiden Bereiche erreicht werden können, d. h., daß die 
Möglichkeiten für Naturschutzmaßnahmen unter den Bedingungen 
intensiver Produktion nur sehr begrenzt sind. Wirkungsvolle Natur-
schutzmaßnahmen zur Förderung der Artenvielfalt werden durch das 
Extensivierungsprogramm eröffnet, besonders wenn ganze Betriebe 
auf der Basis der Freiwilligkeit , aber gegen Zahlung eines angemesse-
nen Leistungsentgelts in entsprechender Weise bewirtschaftet werden. 
Prof. KNAUER erläuterte dazu eingehend sein Konzept der Natur-
schutzbetriebe. Die in der Diskussion aufgeworfene Frage nach der 
Größe solcher Betriebe konnte noch nicht beantwortet werden. 
Für solche Betriebe sind bestimmte Leistungskataloge aufzustellen. 
Für Maßnahmen zum Schutz von Ackerunkrautarten gab Prof. 
KNAUER folgendes Beispiel: 
Ziel: Entwicklung von Lebensräumen für eine große Zahl von Acker-
unkrautarten, insbesondere Entwicklung von Lebensraum für 
seltenere Arten. 
Methoden: 
Förderung verschiedener Ackerunkräuter durch Anbau bestimmter 
Kulturpflanzenarten 
Förderung seltenerer Arten durch Biotopgestaltung mit 
- Verringerung P- und K-Düngung 
- Begrenzung N-Düngung 
- Verringerung der beschattenden Blattfläche durch Verringerung der 
Bestandesdichte, evtl. auch durch Veränderung der Reihenab-
stände. 
Gezielte Bekämpfung von „ Problemunkräutern". 
Die Diskussion zu dem Vortrag von Prof. KNAUER richtete sich zum 
einen auf die Naturschutzbetriebe, zum anderen, größeren Tei l auf die 
Bedeutung von Hecken in der Landschaft. Hecken, Feldgehölze und 
Einzelbäume bieten als ausdauernde Landschaftselemente Uberwin-
terungsräume für eine große Zahl von Arten ; ihre biologisch-ökologi-
sche Leistung im ganzen ist zwar unbestritten, doch liegen nur sehr 
wenige sichere Kenntnisse vor. Deshalb läßt Prof. KNAUER verschie-
dene, vor allem zoologische Untersuchungen (z. B. über die Bedeu-
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tung der Hecken für die Populationen von Laufkäfern) durchführen, 
um Grundlagen für die Bewertung der Bedeutung von Hecken im 
integrierten Pflanzenbau zu gewinnen. 
In meinem eigenen Vortrag berichtete ich nach einem Abriß über 
die Entwicklung und den neueren Wandel der Ackerunkrautvegeta-
tion über das Konzept der geschützten Ackerrandstreifen nach SCHU-
MACHER und über Erfahrungen bei der Durchführung dieses Konzepts 
in verschiedenen Naturräumen Niedersachsens. 
In der Diskussion wurde die Frage aufgeworfen, wieviele Jahre für 
die Erreichung des vollen Artenspektrums erforderlich seien. Von 
meiner Seite wurde wieder darauf hingewiesen, daß nicht auf allen 
solchen Randstreifen stets das ganze Spektrum der charakteristischen 
Arten erwartet werden kann. 
Die Einsaat von Ackerunkrautarten wird einhellig sowohl von der 
Naturschutzakademie als auch von den Naturschutzdezernenten sowie 
den ökologischen Wissenschaften als Methode des Naturschutzes ver-
worfen. TH. EGGERS (Braunschweig) 
Benutzerhandbuch PHYTOMED 
Für die Datenbasis PHYTOMED, die bei der Dokumentationsstelle 
für Phytomedizin der Biologischen Bundesanstalt in Berlin erstellt 
wird, ist soeben ein Benutzerhandbuch erschienen. Es enthält aus-
führliche Angaben über Inhalt und Struktur der Datenbasis und 
eingehende Anleitungen für die EDV-Nutzung. Das Benutzerhand-
buch ist als Loseblattsammlung angelegt, so daß bei technischen oder 
inhaltlichen Veränderungen einzelne Seiten ausgetauscht werden kön-
nen. Das Handbuch kann kostenlos bei der Dokumentationsstelle für 
Phytomedizin der BBA, Königin-Luise-Straße 19, 1000 Berlin 33, 
bezogen werden. Außerdem bei der Zentralstelle für Agrardokumen-
tation und -information, Villichgasse 17, 5300 Bonn 2, und insbeson-
dere von DIMDI-Kunden bei DIMDI, Weisshausstraße 27, 5000 
Köln 41. W. LAUX (Berlin-Dahlem) 
Neue Aufgaben der Biologischen Bundesanstalt. 
Gentechnisch veränderte Organismen. - Richtlinien für 
die Freisetzung. 
Die „Zentrale Kommission für Biologische Sicherheit" (ZKBS) hat 
die Biologische Bundesanstalt (BBA) zusammen mit dem Bundesge-
sundheitsamt (BGA) zuständig erklärt für die Prüfung aller gentech-
nisch veränderten Organismen, die in das Freiland gebracht werden 
,ollen. Im Einvernehmen mit der BBA spricht das BGA dafür die 
Zulassung aus. Grundsätzlich ist das Freisetzen von in-1'itro neu 
kombinierter Nukleinsäuren verboten. 
Unter gentechnisch veränderten Organismen versteht man jede 
aktive, infektiöse und Kryptoform von Lebenszuständen, wozu auch 
Bakterien, Pilze, Mykoplasmen und ähnliches gehören, alle zellulären 
Elemente wie Ribosomen, Plasmide, Viroide, Viren, Prions oder 
Teile dieser Organismen, Kopien oder Analoga, einschl. DNA und 
RNA und deren Segmente, soweit sie infektiös sind oder sich multipli-
zieren lassen. Dazu rechnen auch im Labor synthetisierte DNA und 
RNA, sofern sie in Organismen eingeschleust werden können. 
Unter „Freiland" versteht man dabei jede Umwelt, die nicht in 
Laboratorien, Fermentern, speziellen Gewächshäusern und ähnli-
chem ihren gesicherten Platz hat. 
Die Richtlinien der ZKBS sind am 20. 6. 1986 in Kraft gesetzt 
worden, um einen Schutz vor Gefahren durch in-vitro neukombinierte 
Nukleinsäuren zu haben. Im § 19 wurden die oben genannten Zustän-
digkeiten geklärt. Die Richtlinien sind bindend für die vom Bund 
geförderten Arbeiten und Empfehlungen für alle anderen. 
Die BBA hat die Aktivitäten der Bundesregierung zu Sicherheits-
fragen in der Gentechnologie begrüßt und die in den Richtlinien 
angesprochene Unterstützung gegeben. Sie hat Prof. Dr. Stegemann 
(Biochemie) die Federführung für die Sicherheitsforschung übertra-
gen, der unterstützt durch das Bundesministerium für Forschung und 
Technologie z. Z. für diesen Zweck eine Gruppe von 5 Wissenschaft-
lern und entspr. techn. Hilfskräften autbaut. 
Welche Themen sind für Sicherheitsforschung wichtig, wie sollte 
eine solche beschaffen sein und wie sollen entsprechende Richtlinien 
für das Ausbringen derartiger Organismen aussehen? In keinem Land 
der Welt sind bisher allzu große Erfahrungen in dieser Richtung 
vorhanden, am ehesten noch in den USA. Ein „Federal Register" 
vom Juni 1986 gibt für die USA dafür die Grundlage. Für West-
Deutschland fanden zur Sicherheitsforschung verschiedene Sitzungen 
statt. Am 6. Januar 1987 wurde der Bericht der Enquete-Kommission 
als Drucksache 10/6775 veröffentlicht. 
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Die Forschungsplanung sieht die Beurteilung von Vermehrungs-
und Verbreitungs-Chancen gentechnisch veränderter Organismen vor 
unter besonderer Berücksichtigung einer horizontalen Gen-Übertra-
gung. Darunter versteht man den Gen-Transfer nicht über die sexuelle 
Reproduktion , sondern die Übertragung mittels Zellfusion oder Vek-
toren (Komponenten in der Zelle, die nicht zum Kern gehören, aber 
ihre genetische Information selbständig weitergeben können). 
Die Arbeiten zur biologischen Sicherheitsforschung werden ein 
Bestandteil von Grundlagen- und angewandter Forschung sowie der 
Zulassung sein. Die BBA praktiziert dieses integrierte System von 
Forschung und Zulassung bereits bei der Prüfung chemischer Pflan-
zenschutzmittel im Rahmen des Pflanzenschutzgesetzes. Gentechni-
sche Methoden werden seit einigen Jahren ohnehin in der BBA 
eingesetzt, so daß auf Kenntnissen für die neue Aufgabenstellung 
aufgebaut werden kann. Dabei bot sich Braunschweig als Standort an, 
weil dort schon ein großer Teil der einschlägigen Forschungsarbeiten 
läuft und auch die juristische und administrative Hilfe durch die 
Abteilungen gesichert ist, die sich mit der Zulassung der Pflanzen-
schutzmittel befassen. Dabei werden die anderen BEA-Institute mit 
ähnlicher Richtung, speziell das Institut für Resistenzgenetik in der 
Nähe von München und das Institut für Biologische Schädlingsbe-
kämpfung in Darmstadt, wesentlich zu den Sicherheitsaspekten gen-
technisch veränderter Organismen beitragen. 
Die Bundesregierung unterstützt in erheblichem Umfang diese For-
schung für die nächsten 5 Jahre, und es sind Bestrebungen im Gange, 
diese Forschung permanent zu verankern. 
H. STEGEMANN (Braunschweig) 
Veranstaltung der LAV in der BBA 
In der Biologischen Bundesanstalt findet am 6. Mai 1987 eine Vor-
tragsveranstaltung der Landmaschinen- und Ackerschlepper-Vereini-
gung (LA V) statt mit dem Thema Novellierung des Pflanzenschutzge-
setzes. Welche Konsequenzen ergeben sich für die Gerätetechnik? 
Auskünfte und Anmeldung bei der Landmaschinen- und Acker-
schlepper-Vereinigung, Lyoner Straße 18, Postfach 710864, 6000 
Frankfurt 71, Telefon (069) 660308. Anmeldeschluß: 28April1987. 
KOHSIEK (Braunschweig) 
40 Jahre Außenstelle Eisdorf der Biologischen 
Bundesanstalt 
Die Außenstelle Eisdorf, Erftkreis, des Instituts für Nematologie und 
Wirbeltierkunde der Biologischen Bundesanstalt (BBA) wurde im 
Februar 40 Jahre alt. Anlaß zur Gründung der Außenstelle war die in 
den ersten Nachkriegsjahren verheerend auftretende Vergilbungs-
krankheit der Zuckerrübe, die den gesamten rheinischen Zucker-
rübenanbau bedrohte. 
Die Ursachen dieser Pflanzenkrankheit zu erforschen und Bekämp-
fungsmaßnahmen zu entwickeln waren die Ziele des Instituts, das auf 
Initiative von Eugen Gottlieb von Langen als Vertreter der rheini-
schen Zuckerindustrie mit deren Unterstützung errichtet wurde. 
Außerde·m wurden Biologie, Verhaltensweise und Ausbreitung von 
Blattläusen untersucht, die Viruskrankheiten bei Pflanzen übertragen. 
Unter Federführung der Außenstelle wurde Mitte der 50er Jahre auch 
ein Blattlauswarndienst eingerichtet. 
Eine sich verbreitende Rübenmüdigkeit der Böden, verursacht 
durch ein Massenauftreten von Nematoden (Fadenwürmern), führte 
später zu neuen Forschungsschwerpunkten. Zunächst war nur eine 
chemische Behandlung oder eine sehr weitgestellte Fruchtfolge bei 
der Bekämpfung des Schädlings erfolgreich. Seit Beginn der 80er 
Jahre gibt es jedoch Zwischenfrüchte wie Ölrettich und Senf, die die 
Nematoden biologisch bekämpfen, indem sie zwar einen Anreiz zum 
Schlüpfen geben, jedoch keine geeignete Nahrungsgrundlage darstel-
len und sich deshalb die kleinen Fadenwürmer nicht entwickeln 
können. 
Auch hier leistet die Außenstelle Eisdorf der Biologischen Bundes-
anstalt grundlegende Arbeit. In enger Kooperation mit der Praxis 
wurden die neuen Fruchtfolgesysteme entwickelt: Im Spätsommer 
und Herbst zeigen gelbblühende Senffelder in der sonst kahlen Acker-
landschaft , daß die Forschung in Eisdorf für den Landwirt von prakti-
scher Bedeutung ist. 
Das Jubiläum wurde in einem kleinen wissenschaftlichen Festakt in 
Eisdorf begangen, bei dem die Arbeiten des Instituts für Nematologie 
und Wirbeltierkunde und seine Außenstelle in Eisdorf vorgestellt 
wurden. WOHLERS (Braunschweig) 
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OEHMICHEN, J.: Pflanzenproduktion. Band 2: Produktionstechnik. 
Verlag Paul Parey, Berlin u. Hamburg, 1986. 623 S„ 195 Abb„ 204 
Tab., kartoniert. Preis: 59,- DM. ISBN 3-489-60212-9. 
Der 1983 erschienene erste Band enthielt die Grundlagen der Pflan-
zenproduktion. Im vorliegenden zweit~n Band .wird die Produktions-
technik der vorherrschenden landw1rtschafthchen Kulturpflanzen 
(Marktfrüchte und Futterl?flanzen des Ackerbaues) .behandelt. Gut 
die Hälfte des Volumens dient der Abhandlung der emzelnen Kultur-
pflanzen direkt, während mehr als 200 Seiten separaten Kapiteln.wie 
Fruchtfolge, Ertragsbildung, Energiepflanzen, P.flanzensc~utz, .zuch: 
tung und Versuchswesen gewidmet sind. Jedes dieser Kapitel wtrd b~t 
den einzelnen Kulturpflanzen nochmals speziell abgehande!L Die 
Kulturpflanzen werden in meist einheitlicher Sequenz beschneben 
(z.B. Anbauflächen, Erträge, Verwertung, Abst~mmung, Bed~u­
tung, Biologie, Standort, Fruchtfolge, Bodenbearbeitung, Saat, Dun-
gung, Ernte, Pflanzenschutz, etc.). . „ 
Hervorzuheben ist der neueste Stand, vor allem auch die gegluckte 
Kombination bei der Besprechung moderner Produktionstech1.iiken 
bzw. -faktoren mit den „klassischen" Maßnahmen. Dte zahlreichen 
übersichtlichen Tabellen und Abbildungen erleichtern die Orientie-
rung ebenso wie die farbliche Hervorhebung besonde:s wi.cht!ger 
Textabschnitte. Das Werk ist wie schon der erste Band 1m Stil emes 
Lehrbuches für Hoch- und Fachschulen arrangiert. Es kann aber auch 
als Nachschlagewerk für die im landwirtschaftlichen Bereich t~ti~.en 
Sachbearbeiter dienen. Daß wohl alle speziellen Kapitel nur emfuh-
renden Charakter haben, ist verständlich. Jedes Kapitel ist jedoch mit 
eigenen Literaturhinweisen ausgestattet, so daß die Möglichkeit wei-
terer Information unmittelbar gegeben ist. . . 
Weiterer Einblick soll durch die Aufzählung der Kapitel und ihrer 
Autoren gegeben werden: Einleitung (J. OEHMICHEN). Fruchtfolge ~ls 
Grundlage der Pflanzenproduktion (N. LDTKE ENTRUP). Ertrags~1l­
dung (F. BORGMANN). Landwirtschaftlicher Pflanzenbau als Energ1e-
und Rohstofflieferant (M. KOHLMEYER). Pflanzenzüchtung und Saat-
gutwesen (J. STEINBERGER). Pflanzenschutz (E. GRIGO). Halm- und 
Körnerfrüchte (F.-J. VOLLMER, M. WETZEL, F. A. BECKER, H. E. 
KNOPF, M. HILBERT). Blattfrüchte (F. J. VOLLMER, E. BORN-
SCHEUER, B. PUTZ, E. LüTKE ENTRUP). Feldfutter- und Zwischen-
fruchtbau (N. LüTKE ENTRUP). Saatgutproduktion bei Gräsern (N. 
LüTKE ENTRUP). Feldversuchswesen (J. STEINBERGER). 
E. LANGERFELD (Braunschweig) 
BERNATZKY, A„ und 0. BöHM: Bundesnaturschutzrecht. Kommentar 
zum Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnatur-
schutzgesetz - BNatSchG) mit Ausführungsvorschriften der Länder 
und Anmerkungen. Deutscher Fachschriften-Verlag. Loseblattsamm-
lung. 5. Ergänzungslieferung 1986 70,- DM. Preis des Gesamtwerkes 
mit Kunststoff-Ordner für Neu-Abonnenten: 79,- DM. ISBN 3-8078-
1003-X. 
In den fünften Nachtrag wurden die Naturschutzgesetze der Länder 
Bayern und Schleswig-Holstein und andere bedeutende naturschutz-
rechtliche Vorschriften, die in diesen Ländern gelten, aufgenommen. 
Die Einbeziehung anderer naturschutzrechtlicher Vorschriften bei-
der Länder gibt zugleich einen Einblick in viele wichtige Regelungsbe-
reiche, deren Kenntnis auch für andere Bundesländer von Bedeutung 
ist. Dies gilt beispielsweise für die in Bayern gelte1:1de Verord1.111n.g 
über den Erschwernisausgleich, das in mancher Beziehung vorb1ldh-
che Bayerische Waldgesetz, die Zelt- und Campingl?latz-Ven_>rdnung 
und die Badestellen-Verordnung des Landes Schlesw1g-Holstem. 
Die Verfasser 
PALT!, J. and AusHER, R.: Advisory Work in Crop Pest and Disease 
Management. Springer-Verlag Berlin - Heidelberg - New York 
Tokyo. 1986, 284 S„ 53 Abb. und Tab„ gebunden, Preis 198,- DM, 
ISBN 3-540-16242-9. 
Die Veröffentlichung dieses Buches bedeutet eine Premi.ere in d<;:>ppel-
ter Hinsicht. Das Buch ist die erste umfassende mternat10nale 
Abhandlung über die Beratung im Pflanzenschutz, und es ist der erste 
Band einer Serie von „Crop Protection Monographs". 
Mit dem komplexer und komplizierter werdenden Pflanzenschutz 
nimmt auch die Bedeutung der Beratung zu. Sie hat die wichtige 
Aufgabe zu erfüllen, neue Erkenntnisse im Pflanzenschutz und 
Rechtsvorschriften für dieses Gebiet in die Praxis umzusetzen. Das 
Buch ist als ein wertvoller Beitrag zu werten, dieser Aufgabe gerecht 
zu werden. An seiner Erstellung beteiligten sich 22 Autoren, ein-
schließlich der beiden Herausgeber. Die Mehrzahl von ihnen ist in 
Israel, die anderen sind in den USA, Großbritannien und der Bundes-
republik Deutschland überwiegend im Pflanzenschutz tätig. 
Das Buch besteht aus drei Kapiteln mit jeweils zahlreichen Unter-
kapiteln, denen häufig Literaturübersichten angefügt sind. Im ersten 
Kapitel werden die Aufgaben der Beratung bei der Be~ämpfun~ von 
Schädlingen und Krankheiten im Rahmen der landw1.rtschafthchen 
Produktion beschrieben. Insbesondere werden hierbei Uberlegungen 
bei der Nutzen-Risiko-Abwägung bei Bekämpfungsmaßnahmen, 
gesetzliche Vorschriften, phytosanitäre Grundsätz.e, Prinzipien d.es 
Integrierten Pflanzenschutzes und Anforderungen m bezug au~ Wis-
sen und Ausbildung des Beraters behandelt. Das zweite Kapitel ist 
den Aufgaben der Beratung bei der Bekämpfung von Schädlingen u?d 
Krankheiten (auch nichtparasitären) gewidmet. Vor allem auf Dia-
gnose- und Prognoseverfahren, Warndienst, Schadensschwel.lenwert~, 
Schädlings- und Krankheitsüberwachung, Pflanzenschutzm1ttelapph-
kation und -technik in verschiedenen Kulturen wird hierin eingegan-
gen. Im dritten Kapitel wird erläutert, wie die Pflan~e~schutzmittelbe­
ratung in einigen Staaten erfolgt, und zwar am Be1sp1el von England 
und Wales, der Bundesrepublik Deutschland, Israel, den USA und 
Thailand. 
In dem Buch können natürlich nicht alle Gebiete der Pflanzen-
schutzberatung abgehandelt werden, so ist zum Beispiel die Bekämp-
fung von Unkräutern, Nagetieren und Schadvögeln davon ausgenom-
men. Dennoch ist es ein wertvoller Leitfaden vornehmlich für akade-
misch gebildete Berater. Das Buch hilft somit dem Zi~l der ~eratung 
zu dienen, nämlich der Förderung und Durchsetzung emes wirtschaft-
lich vertretbaren und ökologisch sinnvollen, umwelt- und verbrau-
chergerechten Pflanzenschutzes. H. EHLE (Braunschweig) 
ROANE, M. K.; GRIFFIN, G. J.; ELKINS, J. R.: Chestnut Blight, Other 
Endothia Diseases, and the Genus Endothia. APS Monograph Series. 
American Phytopathological Society Press, St. Paul, Minnesota. 1986. 
53 pp„ 34 fig„ 3 tabs. Soft cover, $ 15. ISBN 0-89054-073-X. 
Chestnut blight, caused by the fungus Endothia parasitica, has been 
one of the most devastating tree diseases of this century, entirely 
changing the composition of eastern U. S. forests and contributing to 
the fall of a formerly !arge European nut industry. 
The APS Monograph reviewed here deals in !arge part with this 
disease; history, economic impact, symptoms, pathology and the 
pathogen itself, especially recent hopeful finding.s on hypovin~lence, 
i. e. transmissible reduced virulence. In add1t1on, other d1seases 
caused by Endothia species, as weil as taxonomy and physiology of the 
genus are dealt with. . 
The book is divided into four main chapters, each m the form of a 
separate article. The first, by G. J. Griffin and J. R. Elkins, is about 
chestnut blight and Endothia parasitica, giving a general account of 
the disease and dwelling on such important aspects as histopathology 
of lesion development, hypovirulence and blight resistance and con-
trol. The other three chapters were written by M. K. Roane. One 
informs of the host range of Endothia parasitica and related species, 
whereas the other two are devoted to taxonomical and physiological 
details of the genus. These last two chapters include a taxonomic key 
and give a dense account of the many physiological details which have 
been researched, for instance pigment metabolism and synthesis, 
which seem to play an important role in identifying hypovirulent 
strains of Endothia parasitica. Recent taxonomic changes (Cryphonec-
tria) are not accepted by Roane. 
The reader is provided with a comprehensive treatise of chestnut 
blight and the genus Endothia, including all aspects of phytopathologi-
cal importance. The book contains precise taxonomic treatment, 
several good photographs, and a !arge review of literature concerned 
with the subjects. Density of information, especially in the parts 
dealing with physiology, makes the text at times rather demanding to 
read. The authors show that chestnut blight is, despite numerous 
unsolved questions, a weil researched disease; therefore, the facts that 
have been gathered on the subject could fill a book of much !arger 
content. Nevertheless, this APS publication gives an excellent overall 
view of all questions concerning chestnut blight and Endothia. In 
doing so, it also provides the inquisitive reader with a good account of 
hypovirulence, an exciting phenomen which may give new impetus.to 
biological control of plant diseases. Rolf D. KEHR (Braunschweig) 
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Bodenschutz. Tagung über Umweltforschung an der Universität 
Hohenheim. 133 Seiten mit 22 Abbildungen und 46 Tabellen. Kt. DM 
31,- (Hohenheimer Arbeiten). Verlag Eugen Ulmer, Postfach 
70 05 61, 7000 Stuttgart 70. ISBN 3-8001-8193-2. 
Der Boden ist ein Teil unserer Umwelt und für die Existenz des 
Menschen unersetzbar. 
Daraus ergibt sich schon seine besondere Schutzbedürftigkeit. Die 
Notwendigkeit des Bodenschutzes wurde schon früh erkannt, aber bis 
heute nicht in ausreichendem Maße praktiziert. Einen Beitrag zu 
dieser aktuellen Thematik liefert das vorliegende Buch. Es enthält 
neun Tagungsvorträge zum Thema Bodenschutz, die anläßlich einer 
Tagung über Umweltforschung in Hohenheim gehalten wurden. 
Bei der Vielzahl und Komplexität der Bodenprozesse und des 
Wirkungsgefüges des Naturhaushaltes kann dieses Buch nur einige 
wichtige Teilaspekte des Bodenschutzes abhandeln. Schwerpunktmä-
ßig werden Fragen des Landverbrauchs, der. Erosion, der Düngung, 
des Pflanzenschutzmitteleinsatzes sowie des Vorkommens, Eintrages 
und Verhaltens von anorganischen und organischen Schadstoffen in 
den Boden diskutiert. Es wird deutlich, welchen vielfältigen Gefahren 
der Boden ausgesetzt ist und daß er nicht unendlich belastbar ist. 
Gefährdungsmöglichkeiten für das Grundwasser und die Gesundheit 
des Menschen werden aufgezeigt. Bedauerlicherweise haben die Her-
ausgeber den Autoren keinen einheitlichen Aufbau der Vorträge 
vorgegeben. 
Insgesamt gesehen werden mit den hier vorgestellten Forschungser-
gebnissen Erkenntnislücken geschlossen und wertvolle Hinweise für 
einen langfristigen Schutz des Bodens gegeben. 
H. NüRDMEYER (Braunschweig) 
Band 2 der Schriftenreihe der VDI-Kommission Reinhaltung der Luft 
zum Thema „Aktuelle Probleme der Luftreinhaltung - Teil I: Pseudo-
krupp - Teil II: Dioxine/Furane". 
Es handelt sich dabei um die Vorträge, die anläßlich des Vierten 
Arolser Schloßgesprächs (9. und 10. Dezember 1985) der VDI-Kom-
mission Reinhaltung der Luft von namhaften Experten gehalten 
wurden. 
Im Falle der stenosierenden Laryngitis („Pseudokrupp") bei Klein-
kindern zeigen die bisher vorliegenden Ergebnisse umfangreicher 
epidemiologischer Untersuchungen in der Bundesrepublik Deutsch-
land, daß neben der Hauptursache Virusinfekt die Außenluftverunrei-
nigung allenfalls als eine unter mehreren möglichen Teilursachen 
anzusehen ist. 
Bei den polychlorierten Dibenzodioxinen und Dibenzofuranen 
besteht noch ein sehr großer Forschungsbedarf hinsichtlich Quellen, 
Verbreitung, Verbleib und Wirkung - insbesondere was ihre chroni-
sche Toxizität angeht. Die publizierten Beiträge stellen eine qualifi-
zierte Einführung in diese Schadstoffgruppe dar und leiten bereits 
über zum nächstjährigen VDI-Kolloquium „Dioxin eine technische, 
analytische, ökologische und toxikologische Herausforderung" (vom 
4. bis 6. Mai 1987 in Bad Homburg). 
Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der VDI-Kommission Reinhal-
tung der Luft, Postfach 11 39, 4000 Düsseldorf 1, Tel.: 02 11/62 14-
482. Der Band 2 der o. g. Schriftenreihe kann von ebendort zum 
Preise von DM 28,50 bezogen werden (268 Seiten, im Selbstverlag). 
Verlag 
SCHIWY, P.: Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen 
Stoffen. Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und 
der Länder. Kommentar. Verlag R. S. Schulz, Percha, Loseblatt-
sammlung. 26. Ergänzungslieferung 1986. DM 66,-. ISBN 3-7962-
0318-7. 
Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird das Gesamtwerk auf 
den Rechtsstand vom 1. September 1986 gebracht. 
Zum 1. Oktober 1986 ist die Gefahrstoffverordnung vom 26. 
August 1986 als Verordnung im Sinne der§§ 13 Abs. 3, 14 Abs. 2, 17 
Abs. 1, 19 und 25 des Chemikaliengesetzes in ihren wesentlichen 
Teilen in Kraft getreten. Um den Beziehern des Werkes den Verord-
nungstext frühzeitig an die Hand zu geben, wurde die Gefahrstoffver-
ordnung unter der Gliederungsnummer 8/3 mit der vorliegenden 
Ergänzungslieferung veröffentlicht. Mit der in Kürze erscheinenden 
27. Ergänzungslieferung werden die Anhänge der Gefahrstoffverord-
nung (8/3) ab.gedruckt und die sonstigen Rechtsänderungen berück-
sichtigt. Die Anderungen der Rechtslage durch die Gefahrstoffverord-
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nung (8/3) werden mit der 27. Ergänzungslieferung in die Kommentie-
rung eingearbeitet. 
Anderungen der Lebensmittel-Kennzeichnungsverordnung (Nr. 51 
5), der Verordnung über kosmetische Mittel (Nr. 5/15) und des 
Betäubungsmittelgesetzes (Nr. 6/10) wurden eingearbeitet. Die Neu-
fassung des Pflanzenschutzgesetzes ( 6/6) wurde veröffentlicht. Hinzu-
weisen ist ferner auf eine Anderung des Bundes-Immissionsschutzge-
setzes (711). 
Im landesrechtlichen Teil Baden-Württemberg wurden die Ände-
rungen der Verordnung des Ministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft, Umwelt und Forsten und des Ministeriums für Wirtschaft, 
Mittelstand und Technologie über Zuständigkeiten nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz und .den nach diesem Gesetz ergangenen 
Rechtsverordnungen durch Anderungsverordnung vom 19. 6. 1986 
eingearbeitet. Verfasser 
Diplom-Agraringenieur/Diplom-Agraringenieurin, Fachrichtung 
Pflanzenproduktion. Blätter zur Berufskunde Band 3, 3 - I G 03. 
Herausgegeben von der Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg. Im 
Einvernehmen mit dem VDL. W. Bertelsmann Verlag, Bielefeld, 
5. Aufl. 1986. 27 S. und Anhang. Preis DM 4,08 (mit Anhang Besol-
dung) zuzüglich Versandkosten und 7 % Mehrwertsteuer. 
Verfasser der Schrift ist Prof. Dr. G. FISCHBECK. Sie ist gegliedert in 
die Abschnitte: Aufgaben und Tätigkeiten, Ausbildung und Weiter-
bildung, Entwicklung und Situation, Einführungsliteratur. 
In einer Vorbemerkung weist der Verfasser darauf hin, daß sich das 
Fachwissen im Bereich der Agrarwissenschaften in den letzten Jahren 
so stark ausgeweitet hat, daß bei der Ausbildung eine sinnvolle 
Beschränkung erforderlich ist. Beim Studium der Agrarwissenschaf-
ten sind deshalb mehrere Fachrichtungen möglich. Dazu gehört auch 
die Pflanzenproduktion. Die Blätter zur Berufskunde über verwandte 
Berufsformen werden aufgeführt. Die unterschiedlichen Studiengänge 
an den einzelnen Universitäten, Hochschulen und Fachhochschulen in 
der Bundesrepublik und Berlin (West) werden beschrieben. Die Mög-
lichkeit eines Aufbaustudiums nach der Diplomprüfung wird erläu-
tert. In Göttingen und Ho.henheim wird dabei als eine Möglichkeit 
Phytomedizin angeboten. Ahnliche Studiengänge sind auch in Gießen 
und Kiel angelaufen. 
Die Informationen in dem Merkblatt sind aktuell, und die Lektüre 
kann jedem, der den Diplom-Agraringenieur als Ausbildungs- oder 
Weiterbildungsziel wählt, empfohlen werden. KOCH (Braunschweig) 
KRUG, H.: Gemüseproduktion. Verlag Paul Parey, Berlin und Ham-
burg (1986, 446 Seiten, 240 Abbildungen und 112 Tabellen, karto-
niert: 118,- DM). ISBN 3-489-54222-3. 
Unter Mitwirkung einer Reihe hervorragender Fachleute entstand 
unter gestaltender Federführung von Professor Helmut Krug, Leiter 
des Instituts für Gemüsebau der Universität Hannover, ein Fachbuch, 
das sich in der Tradition des langjährigen Standardwerkes des deut-
schen Gemüsebaus, dem „Becker-Dillingen" (Handbuch des gesam-
ten Gemüsebaues), sieht. Dieser Klassiker wird hier abgelöst durch 
ein Werk, das bei der Hälfte des Umfangs seines Vorgängers einen 
deutlichen Zuwachs an Fachwissen auf vielen Teilgebieten der Gemü-
seproduktion verarbeiten muß. Dies ist durch eine konsequente und 
übersichtliche Gliederung, tabellarische Zusammenfassungen, durch 
vielfältigen Einsatz von Schaubildern und eine vorzügliche Drucktech-
nik gut gelungen. 
Auch in dieser Neuerscheinung, wenn auch nicht in der Breite wie 
im „Becker-Dillingen", stehen die Gemüsepflanzen und ihre Kultur 
im Vordergrund. Für die wichtigsten Arten werden Geschichte und 
Bedeutung, botanische Grundlagen, Standortansprüche, Anbaufor-
men, Fruchtfolge, Sortenwahl, Bodenbearbeitung und Düngung, 
Anzucht und Pflege der Kultur sowie Ernte- und Aufbewahrungsfra-
gen angesprochen. Besonders wertvoll erscheinen dabei die Übersich-
ten zu dem Einfluß der Wachstumsbedingungen auf die Entwicklungs-
dauer der einzelnen Gemüsearten. Hier wird eine Fülle an Erfahrun-
gen, die die Autoren in langjähriger Versuchsarbeit gesammelt haben, 
dem praktischen Gemüsebau in übersichtlicher Form zugänglich ge-
macht. 
Im einleitenden allgemeinen Teil werden ökologische, technische 
und ökonomische Voraussetzungen der Gemüseproduktion behan-
delt. Es folgen Ausführungen zum Wachstum der Gemüsepflanzen in 
den verschiedenen Stadien und zum Erntegut Gemüse. Ein breit 
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angelegtes Kapitel zu Kulturtechnik und Kulturführung zeichnet sich 
insbesondere durch wertvolle Darstellungen neuer Kultursubstrate 
sowie Angaben zur Ernährung und Düngung aus. 
Der Pflanzenschutzfachmann findet nur knappe Ausführungen zur 
Unkrautbekämpfung und zum vorbeugenden Pflanzenschutz, gern 
wird er jedoch auf die Ausführungen über Standortansprüche , Anbau-
formen usw. zurückgreifen. 
Für den Gemüsebau liegt mit diesem Buch eine wertvolle Informa-
tionsquelle vor, die Theoretiker, Praktiker, I7achleute und solche , die 
es werden wollen, in gleicher Weise begrüßen werden. 
CRüGER (Braunschweig) 
SOMMER, Bärbel und MARSCHNER, Horst: Pflanzenverfügbarkeit von 
Schwermetallen. Agrar- und Umweltforschung in Baden-Württem-
berg, Band 13. Ulmer, Stuttgart-Hohenheim 1986, 200 Seiten mit 48 
Abbildungen und 36 Tab. Kt. DM 52,-. ISBN 3-8001-8672-1. 
In Böden und Pflanzen auftretende Schwermetallbelastungen sind 
zum Teil natürlich, zum Teil anthropogen bedingt. Anthropogene 
Belastungen, zu denen auch die Klärschlammausbringung auf land-
wirtschaftlich genutzten Flächen gehört , haben im wesentlichen nur 
lokale Bedeutung. 
Die Schwierigkeiten in der Beurteilung der Auswirkung einer Klär-
schlammausbringung auf Agrarökosysteme liegen in der unterschiedli-
chen Zusammensetzung von Klärschlämmen und in der Heterogenität 
der Böden. Daher sind kaum generelle Aussagen zur Schwermetallak-
kumulation und -verfügbarkeit im Boden möglich. 
Das vorliegende Buch befaßt sich mit Fragen der Pflanzenverfüg-
barkeit von Schwermetallen nach mehrjähriger Klärschlammanwen-
dung auf landwirtschaftlich genutzten Flächen. Es werden Ergebnisse 
von Feld- und Gefäßversuchen mit verschiedenen Kulturpflanzen 
vorgestellt . 
Die ausgewählten Versuchspflanzen zeigen deutliche Unterschiede 
in der Schwermetallaufnahme. Besonders wird auch auf die unter-
schiedlichen Gehalte der vegetativen Pflanzenteile hingewiesen. 
Ferner werden von den Autoren die Auswirkungen einer Klär-
schlammausbringung auf bodenphysikalische und bodenchemische 
Eigenschaften aufgezeigt. Die Verfügbarkeit der Schwermetalle im 
Boden wird in Abhängigkeit vom pH-Wert , der organischen Substanz 
und des Redoxpotentials diskutiert. 
Die in den Versuchen ausgebrachten Klärschlammengen liegen 
erheblich über den zur Zeit laut Klärschlammverordnung erlaubten 
Aufbringungsmengen. Daher sind die Ergebnisse für die landwirt-
schaftliche Praxis nur mit Einschränkungen relevant. 
Allerdings können durch die hohen Klärschlammgaben Aussagen 
zur Schwermetallakkumulation gemacht werden, die eventuell nach 
Langzeitanwendung sachgerechter Aufbringungsmengen (Klär-
schlammverordnung) auftreten kann. Neben der Schwermetallproble-
matik gehen die Autoren auch sehr ausführlich auf die Nährstoffwir-
kung (N , P, K, Mg in Boden und Pflanzen) der untersuchten Klär-
schlämme ein. Dieser Themenbereich der Arbeit geht allerdings aus 
dem Titel der Publikation nicht hervor. 
Alle durchgeführten Untersuchungen und die erzielten Ergebnisse 
werden sehr detailliert beschrieben, so daß sich der Leser ein genaues 
Bild über die Schwermetallproblematik machen kann. Die umfangrei-
che Literatursammlung ermöglicht die Vertiefung spezieller Fragestel-
lungen. H . NORDMEYER (Braunschweig) 
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Personalnachrichten 
Ehrung von Professor Dr. Joseph Völk 
Der Herr Bundespräsident hat dem Präsidenten a. D. der Fachhoch-
schule Weihenstephan , Herrn Prof. Dr. Joseph Völk , 8050 Freising, 
Am Kneippgarten 2, das Verdienstkreuz am Bande des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland für seine Verdienste um das 
Fachhochschulwesen verliehen. 
Herr Völk war von 1948 bis 1966 Mitarbeiter der Biologischen 
Bundesanstalt Braunschweig, Institut für Virusforschung, von 1972 bis 
1985 Präsident der Fachhochschule Weihenstephan. 
Wir gratulieren herzlich. 
Bundesverdienstkreuz für Präsident und Vizepräsident 
der Biologischen Bundesanstalt 
Schuhmann und Voss von Kiechle ausgezeichnet 
Professor Dr. Gerhard SCHUHMANN, der Präsident der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA), und Leitender 
Direktor und Professor Dr. Theobert Voss, langjähriger Leiter der 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungstechnik und 
gleichzeitig stellvertretender Präsident der Biologischen Bundesan-
stalt in Braunschweig, wurden am 24. mit dem Bundesverdienstkreuz 
I. Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausge-
zeichnet. 
In einer Feierstunde im Bundesministerium für Ernährunll. , Land-
wirtschaft und Forsten in Bonn wurden die hervorragenden- wissen-
schaftlichen und organisatorischen Leistungen hervorgehoben , die 
ScHUHMANN in den vergangenen 35 Jahren und Voss in den vergange-
nen 12 Jahren für die Biologische Bundesanstalt erbracht haben. 
Minister KIECHLE überreichte die Verdienstorden in Vertretung des 
Bundespräsidenten. 
Nach dem Studium der Landwirtschaft und der Promotion wirkte 
SCHUHMANN seit 1953, zuletzt als Institutsleiter, 17 Jahre bei der BBA 
in Berlin , bevor er 1969 die Leitung der Abteilung für Pflanzenschutz-
mittel und Anwendungstechnik in Braunschweig übernahm und 1970 
zum Präsidenten ernannt wurde. Nach seiner Habilitation 1965 vertrat 
er das Lehrgebiet Phytopathologie und Pflanzenschutz an der TU 
Berlin und wurde 1969 zum apl. Professor ernannt. SCHUHMANN 
engagierte sich für praxisbezogene offensive Forschung, die eine 
Weiterentwicklung der Landwirtschaft sichert. Unter seiner Präsi-
dentschaft konnte die BBA wesentlich erweitert und personell ver-
stärkt werden. 
Voss ist nach Studium und Promotion schon als 35jährigem die 
Leitung des Pflanzenschutzamtes in Bonn übertragen worden . 1971 
wurde er in die Zentrale der Landwirtschaftskammer Rheinland beru-
fen , wo er als Vertreter des Kammerdirektors die Abteilung Verwal-
tung ·und Recht leitete. Seit 1974 leitet er bei der BBA in Braun-
schweig die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungstech-
nik und ist ständiger Vertreter des Präsidenten. In dieser Funktion hat 
er die Abteilung zu einer in Europa führenden Prüfungseinrichtung 
ausgebaut und die Anforderungen für die Zulassung eines Pflanzen-
schutzmittels von Jahr zu Jahr wesentlich verschärft. Für seine organi-
satorischen Leistungen ist ihm 1986 die Otto-Appel-Denkmünze ver-
liehen worden, die höchste Auszeichnung, die der deutsche Pflanzen-
schutz zu vergeben hat. 
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